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Gewißheit über den Endsieg der Achse
Italienische Stimmen zur militärischen Lage

Rom , 6. Febr . Zur militärischen Lage schreibt der „Corriere
della Sera "

, es sei offenkundig, daß der ausgehende Winter eine
Zeit des Abwartens darstelle, obwohl es keineswegs ein pas¬
sives Abwarten sei . Italien fei aktiv auf allen europäischen und
afrikanischen Fronten . In einem gewissen Augenblick werde der
Krieg aber einen heftigen umwälzenden Rhythmus annehmen
und sich wahrscheinlich nach anderen Richtungen in Gang setzen.
Diese aber würden ausschließlich vom Eeneralstab der Achse ge¬
wählt werden.

In Italien und Deutschland sei ' die öffentliche Meinung voll¬
ständig ruhig und fest entschlossen, die Anstrengungen und Opfer,
die der Krieg fordere, auf sich zu nehmen. Man hoffe nicht nur
auf den Endsieg , sondern man habe darüber die absolute mathe-

!matische Gewißheit . In England dagegen sei nur die- Besorgnis
und die Panik zu finden . Es genüge, die Reden verantwortlicher

Männer Englands zu lesen , um eine Vorstellung davon zu er¬
halten , wie schwarz sie die Lage ihres Landes beurteilen . Was
für die Italiener eine vertrauensvolle spannende Erwartung sei,
bedeute für die Gegner eine angstvolle Erwartung , weil sie das
Damoklesschwerteines Angriffes über sich sehen , über den sie sich
keine nähere Vorstellung machen können . Die verlängerte Erwar¬
tung , die die Achse dem Feinde auferlege , sei ein Element ihrer
Ueberlegenheit.

Mailand , 6 . Febr . „Popolo d 'Jtalia " glossiert die pessimistischen
Reden der verantwortlichen englischen Politiker , die das Volk auf
entscheidende Prüfungen vordersten sollten. Sie ließen die be¬
gründete Angst der englischen Regierung,erkennen , daß das eng¬
lische Volk in der von Hitler angekündigten entscheidenden Stunde
„mit den Eummirädern ohne Luft dastehen könnte " . Bei den
Versprechungen über die Besserung der englischen Lage, die die
englischen Staatsmänner dem Volke machten , um ihm die Pille
zu versüßen, liege das Unglück nur darin , daß diese Besserung zu
spät komme und daß man , um das Bessere zu erreichen , erst das
Schlimmere werde überstehen müssen.

Zur amerikanischen Haltung
Eine italienische Stellungnahme

Mailand , . 6 . Febr . Die Turiner „Eazetta del Popolo " ver¬
öffentlicht eine sehr bemerkenswerte Stellungnahme zur ameri¬
kanischen Haltung , die mit aller Deutlichkeit die Gründe er¬
kennen läßt , warum Amerika im gegenwärtigen Konflikt eine
ausgesprochen parteiische Einstellung zugunsten der plutokrati-
schen Clique in Großbritannien und gegen die Achsenmächte zeigt.
Das Blatt antwortet auf die Frage , warum der größte Teil der
amerikanischen Presse eine so heftige Fehde gegen Italien sichre,
mit folgenden Begründungen:

Weil die „Neuyork Post" dem Juden George Baker gehört:
weil die „Washington Post" im Besitz des Juden Eugen

Meyer ist:
weil die „Philadelphia Jnqueriro " Eigentum von Moses Ar¬

kenberg ist;
weil die „Neuyork Times " von ihrem Besitzer , dem Juden Ju¬

lius Adler, geleitet wird und der Korrespondent des Blattes in
Aegypten der Jude Joseph Paby Levy ist, der Korrespondent in
Griechenland der Hebräer Sulzeberger ist;

« eil der Verfasser von mehreren Artikeln Walter Lippmann
Jude ist.

Warum, so fragt das Blatt weiter , nimmt der amerika¬
nische Rundfunk keine unparteiische Haltung gegenüber
Italien ein?

Weil der Jude David Sarnoff Präsident der Broadcasting
Company ist,

weil das Columbia Broadcasting -System unter dem Vorsitz des
Juden William Paley steht, deren Belgrader Korrespondent der
Urheber der haarsträubenden Lügeanachrichten über angebliche
Anruhen in Mailand , Turin , Verona und Triest ist.

Die Frage , warum richtet sich außer der öffentlichen Meinung
auch die offizielle Politik der Vereinigten Staa¬
ten gegen Italien? findet die Antwort:

Weil derjenige , der Roosevelt die Reden vorbereitet , der Jude
Samuel Rosemann ist:

weil derjenige , der hen Wirtschaftskrieg gegen die Achse hand¬
shabt und die Fäden der Hilfepolitik für Churchill in der Hand
hält , Schatzminister Morgenthau , ebenfalls ein Jude ist;

« eil der Inspirator des New Deal der Jude William Coen ist:
weil einer der Juden des Obersten Gerichts der Hebräuer Felix

Frankfurter ist;
weil der Präsident der Kommission für auswärtige Angelegen¬

heiten in der Kammer der Jude Sol Bloom ist.
Auf die Frage : Warum werden in Amerika allezuKriegs-

hetzern? antwortet die „Eazetta del Popolo " :
Well diejenigen ,die in der Republik des Sternenbanner » am

lautesten schreien, die alten Juden wie Nikolaus Murray , Butler
und Senator Elaß sind, die durch ihr lautes Geschrei die Stim¬
men der wirklichen Frontkämpfer , die alle gegen den Krieg find
wie General Hugh Johnson , General Robert Wood und Oberst
Lindbergh, zu iibertönen suchen.

Wettere Erfolge
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Feldbefestigungen und Schiffsziele erfolgreich mit Bomben

belegt — Mehrere Handelsschiffe versenkt bezw. schwer Se-
fchädtgt — Angriffe der Luftwaffe gegen kriegswichtige Ziele
in Südost - England — Der gescheiterte Einflugversuch des
Feindes im Kanal — Der Gegner verlor am 4. und 5. Febr.

insgesamt 21 Flugzeuge
DRB . Berlin, K. Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Der Versuch des Feindes, am Nachmittag des

b . Februar unter Jagdschutz mit mehreren Wellen von
Kampfflugzeugen in das besetzte Gebiet am Kanal einzu-
sliegen , brach , wie schon bekanntgegeben , unter der schlag¬
artig einjetzenden Abwehr zusammen. DerGegnerver-
lor 17 Flugzeuge, von denen 14 durch Jäger abge¬
schossen und drei von der Flakartillerie vernichtet wurden.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten Feldbefestigungen süd¬
westlich Harwich und Schiffsziele vor der Themsemündung
erfolgreich mit Bomben . Ein Dampfer von 3üüv VRT.
wurde versenkt, ein gröberes Handelsschiff schwer beschädigt
und in Brand gesetzt.

Ein Fernkampfflugzeug griff 45ü Kilometer
westlich Irland ein Handelsschiff mit Bomben und Bord¬
waffen an . Das Schiff blieb manövrierunfähig liegen.

Angriffe der Luftwaffe in der letzten Nacht richteten sich
gegen kriegswichtige Ziele ln Südostengland. Zahl¬
reiche Brände entstanden in de» Hafenanlagen einer Küstön-
ftadt.

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in die
besetzten Gebiete ein.

Flakartillerie brachte am 4. Februar ein weiteres feind¬
liches Flugzeug bei Brest zum Absturz, so daß sich die Ver¬
luste des Gegners am 4. und 5. Februar auf insgesamt
21 Flugzeuge erhöhen.

Drei eigene Flugzeuge werden vermißt . -

Bei den Luftkämpfen des gestrige» Tages errang
Hauptmann Oefau, Eruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader, seinen 4V . Luftsteg.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige Kämpfe an der oftafrikanischen Nordfront . — Drei

Vlenheim abgeschossen . — Britendampfer „Urla " wurde von
italienischem U -Boot versenkt.

DNB Rom, 6. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front vom schlechten Wetter beein¬

trächtigte Artillerie - und Spähtrupptätigkeit.
In Nordafrika haben unsere Flugzeuge englische motori¬

sierte Einheiten mit Maschinengewehrfeuer und Splitterbomben
belegt.

JnJtalienisch - Ostafrika entwickelten sich an der Nord¬
front im Abschnitt von Keren den ganzen gestrigen Tag hindurch
heftige Kämpfe, an denen auf beiden Seiten die Luftwaffe teil¬
nahm . Unsere Jagdflieger haben drei Blenheim brennend abge¬
schossen.

Das unter dem Befehl von Fregattenkapitän Primo Longo-
bardo stehende U-Boot hat außer den bereits im italienischen
Mehrmachtsbericht vom 2. Februar genannte « drei Dampfern
anch de« englischen S2V6-Toune«-Dampfer „llrla " versenkt.

Erfolgreicher Handelskrieg
Wieder zahlreiche Schiffe auf Englandfahrt gesunken

Neuyork, 6 . Febr . Neuyorker Schifsahrtskreise gaben die Torpe¬
dierung des britischen Frachters ,Oakcrest" (5407 BRT .) be¬
kannt, der in der Nähe der englischen Küste gesunken sei. Es han¬
delt sich um den ehemaligen jugoslawischenFrachter „Kordna ".

In einem Angriff auf einen Geleitzug 350 Meilen westlich von
Foynes hat ferner die deutsche Luftwaffe nach derselben Quelle
direkte Treffer auf den holländischen Dampfer „Heemskerk " (8516
BRT .) und den britischen Frachter „Kind Edgar" (4536
BRT .) erzielt . Beide Schiffe seien in Brand gesetzt worden . Es
fehle von ihnen jede Nachricht.

Der britische Frachter „Eurylochus" (5723 VRT .) ist am
Mittwoch der letzten Woche 750 Meilen westlich der afrikanische»
Küste von einem Kaperschiff beschossen worden . Das Schiff habe
erst SOS . ausgesandt , habe dann aber geschwiegen . Schließlich
ist der norwegische Frachter „S n y g" (1326 BRT .) in der Nähe
von Haugesund auf eine Mine gelaufen und gesunken.

im Handelskrieg
Zum deutschen Luftfieg

Englische Wunschträume im Kampf über dem K«««l
zerstoben

Berlin , 6 . Febr . Zu dem deutschen Lustsieg über dem Kanal
! wird von unterrichteter Seite mitgeteilt:
§ Seit Jahresbeginn hatte die englische Propaganda ihre be-
! sondere Aufgabe darin gesehen , der Welt den Uebergang der
! RAF . aus der Defensive zur Offensive und damit die große
i „Wende des Luftkrieges" vorzuspiegeln. So wurde jeder Tages-
^ anflug einiger weniger Maschinen in den deutschen Luftraum
i nicht nur dazu benutzt, um den .beispiellosen Angriffsgeist " der
§ RAF . herauszustellen , vielmehr wurde auch wiederholt der Ver-
! such unternommen , den britischen Fliegern die absolute käm-
! pferische Ueberlegenheit gegenüber den Deutschen zuzusprechen.

So hieß es wiederholt , daß die angreifenden englischen Streit¬
kräfte innerhalb des deutschen Luftraumes keinen nennenswer¬
ten Widerstand vorfanden und überall dort , wo britische Jäger
mit deutschen Jagdflugzeugen zusammengestoßen seien , hätten
letztere stets den Kürzeren gezogen.

Alle diese Träume sind in der rauhen Wirklichkeit des Kampf¬
geschehens schnell zerstoben . Die deutschen Jäger , die am 5 . Februar
im Luftkampf allein 14 britische Jagdmaschinen der vielgerühm-
ten Muster Hurricane und Spitfire zum Absturz brachten, haben
der gezüchteten Legende von der kämpferischen Ueberlegenheit
der britischen Flieger ein schnelles Ende bereitet.

Als unumstößliche Tatsache aber bleibt als Ergebnis der krie¬
gerischen Ereignisse am 5. Februar bestehen , daß die deutsche
Luftwaffe sich das Gesetz des Handlelns nicht entreißen lM.
Wenn die RAF . einmal die Initiative zu ergreifen sucht, so wird
sie ihr mit einem Schlage aus der Hand gewunden.

!
"

Erst fünf» dann sieben!
Immer wieder die alte britische Berschleiernmgstaktik

Berlin , 6. Febr . Das britische Luftfahrtmiuisterium gab in
einem Bericht vom 5 . Februar abends bekannt , daß bei den ver¬
suchten Einflßgen der RAF . in das französische Küstengebiet am
5 . Februar nachmittags fünf englische Jäger verloren gegangen
seien.

Unter dem Zwang langsam durchsickernder Nachrichten von den
^ schweren Verlusten konnte das britische Luftfahrtministerium

nicht umhin , die Verlustziffern von fünf Flugzeugen auf sie -
! benzuerhöhen.
! Die britischen amtlichen Stellen haben jedoch ihrer Eewohn-
! heir gemäß nur einen Bruchteil der tatsächlichen Verluste zuge-
> geben, denn in Wirklichkeit wurden 17 Flugzeugen abgeschossen.
! Wir sind in der Lage, den Engländern genauestens ihre Verluste
! vorzurechenen: und zwar handelt es sich bei den abgeschossene«
i Maschinen um vier Hurricane, zwölf Spitfires und eine Bristol-

.Blenheim . 14 der britischen Angreifer wurden von Jägern erle»
! wigt und drei von deutscher Flak abgeschossen,
i

Eichenlaub zum Ritterkreuz für Hauptmann Oefau
Berlin , 6 . Febr . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat dem Hauptmann Oesau, Eruppenkommandeur
in einem Jagdgeschwader das Eichenlaub zum Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuzes verliehen und an ihn das folgende Telegramm
gerichtet:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen z»
Ihrem 40 . Luststeg als neuntem Offizier der deutschen Wehr-

s macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
! Adolf Hitler ."

Der Erste Lord der britischen Admiralität hat recht:

„Englands Anlergang steht fest"
Berlin , 6. Febr . Der Erste Lord der britischen Admiralltät,

Alexander, hielt in Croydon eine Ansprache, in der die ganze
BeklommenheitderplutokratischeuKriegsver-
Brecher vor der immer näher rückenden Abrechnung zum Aus¬
druck kam . Mit kaum zu verbergendem Pessimismus verwies der
englische Marineminister auf die „härtesten Zeiten ", die de«
Jnselreich bevorständen . Wir müssen auf jeden Angriff gefaßt
sein und entweder siegen oder untergehen.

Daß England keine Aussicht auf einen Sieg mehr hat , dürfte
inzwischen auch dem phrasendreschendenErsten Lord klar gewor¬
den sein. Bor einigen Monaten meinte Churchill noch, England
kämpfe um sein Leben, um seinen Bestand. Aber im Angesicht de»
vom Führer angekündigten U-Boot-Krieges gibt es für den an»
Europa endgültig vertriebenen Gangster auch diese Alternativ«
nicht mehr . England hat heute nur noch die andere Möglichkeit,
von der Alexander sprach : unterzugehcn.

Das ist ein selbstverschuldetes Los. Die deutsche Wehrmacht,
unsere Flieger und Matrose », geben keine » Pardon , U » d-n
räuberischen Plutvkratenstaett das Schicksal ereilt hnt.



Seite L Lchwerzwatdcr Lagrszrit « »« Äic. 31

Deutle § : rr25rAZe Lhsrkezzen
Lerlcn , 6 . Febr . Den Beweis , daß die deutschen rcev .-ugen

in der Lustkriegführung gegen England auch noch oe :i rekord-
gewohnten Amerikanern imponieren, trat kürzlich der demokra¬
tische Senator Wheeler an . Er verglich in einem Inter¬
view , das er in Washington einem Vertreter der Associated Preß
gab, die vollendete technische Konstruktion der deutschen Flug¬
zeuge mit den Erzeugnissen der amerikanischen Flugzeugindustrie
und zog daraus den Schluß , daß die deutschen Flugzeuge an Ge¬
schwindigkeit und Wendigkeit überlegen seien . Wheeler fügte hin¬
zu . daß seinen Informationen zufolge 29 schwere Bomber für
England preisgegeben werden würden , über deren Qualität cr
oll rdings Zweifel hege . __

Englische Begriffsverwirrung
Eine notwendige Belehrung über „Feigheit " und

„Vergnügen " - i
Berlin , 6 . Febr . Die kühnen Tugesangriffe einzelner deutscher ^

Kampfflugzeuge auf krieswichtige Anlagen der britischen Insel j
färben auch die englische Propaganda alarmiert . Sie gesteht schlich- ^
!»ern : „Tagsüber waren die Deutschen regelmäßig in der Lage,
Photo - und Erkundungsfliige durchzuführen. Sie machten sich :
dabei den Wolkenschutz zunutze . Deshalb werden diese Erkun-
dungsflugzeuge „Wolkenspringer" („Cloudhoppers") genannt.
Aus diesen Flügen ist eine kleine Anzahl Bomben geworfen wor¬
den, wahrscheinlich aber mehr zum Vergnügen als zu etwas

«anderem ."

Diese Anerkennung der Engländer nehmen unsere Kampfflieger
i« it Vergnügen zur Kenntnis und sie geben gerne zu, daß es für
sie ein besonderes Vergnügen war , immer wieder Bomben schwe-
'« n Kalibers auf Bahnanlagen , in Fabrikanlagen oder inmitten
«bgestellter Flugzeuge auf Fliegerhorsten der RAF . landen zu
Wunen. Das hat sich nun auch in Südengland herumgesprochen j
und man fühlt sich bemüßigt, der ersten anerkennenden Meldung l
Iber die Tagesangriffe deutscher Einzelflieger eine zweite, recht >
Anseine Meldung nachzujagen . Hier spricht Reuter von „feigen
lVlitzangriffen"

. Auf einmal feig ! 2n diesem Wort kommt der
(ganze Aerger über den Schneid , die Kühnheit und den Erfolg
«nserer Kampfflieger zum Durchbruch . Bis heute hat der flie¬
gende britische Löwe allerdings solche Blitzangriffe noch nicht ge¬
wagt , ohne deshalb von deutscher Seite als „feige " bezeichnet
worden zu sein . Niemand wird es auch einfallen, den Angriffs-
«ersuch englischer Kampfverbände am Mittwoch, diesen Schlag
!ins Wasser , feige zu nennen. Er war nur unklug, denn die RAF.
stellte die deutschen Jäger und Flakbatterien nicht in Rechnung.
Mr diesen Rechenfehler mußten eben 17 britische Flugzeuge ge-
lepfert werden. Dieses Ergebnis bereitet wieder unserer Luft¬
waffe ein Vergnügen.
i Also : lieber „Feigheit" und „Vergnügen" scheinen bei der deut¬
schen Luftwaffe und bei der RAF . recht verschiedene Auffassungen
<<u bestehen . !

Gegen die britischen Lügenmethoden
Begeisterte Studentenkundgebungen in Rom i

Rom, 6. Febr . Die systematischen britischen Lügenmeldungen
selben am Donnerstag in Rom lebhafte Demonstrationen der
sEtudenten ausgelöst, die bei ihren Umzügen durch die Straßen
Ger italienischen Hauptstadt ihren Unwillen gegen die feigen bri-
flischen Methoden und gleichzeitig ihre lebhafteste Solidarität für
die italienischen und deutschen Truppen bekundete. ^

Ein gewaltiger Zug, so berichtet Agenzia Stefans , durchzog «
unter Vorantragung italienischer und deutscher Fahnen und un - !
trr Absingungvaterländischer Lieder, von der Bevölkerung allent - !
halben lebhaft begrüßt, die Hauptstraße, um sich zum Grabmal !
»es Unbekannten Soldaten zu begeben , wo die Kundgebungen !
unter Hochrufen auf den Duce und den Führer ihr Ende fanden . !

Britischer Terror in Sudan
Beirut , 6. Febr . Der britische Ecncralgouverneur des Sudan >

hat , wie aus Kairo bekannt wird , eine militärische Anordnung
erlassen , die die Vezirksvorsteher ermächtigt, alle sogenannten
„verdächtigen Elemente"

, Fremde und Eingeborene , verhaften zu
lassen . Die auf Grund dieses Gesetzes Verhafteten können ohne
Prozeß am gerichtlich vorgesch« ebenen Termin auf unbestimmte
Zeit in Haft behalten werden. Sofort nach Veröffentlichung die¬
ser Anordnung haben in allen sudanesischen Städten Massenver¬
haftungen eingesetzt.

Lebensmitleldiebstähle in England
ilüO Verhaftungen allein in einem Poiizeibezirk von

Liverpool
Neuyork, 6 . Febr . Der Korrespondent von United Preß be¬

richtet aus London, daß nach einem Bericht von Scotland Pard
das Treiben dcr organisierten Banden von Lebensmittclräubern
«m Ansteigen begriffen ist . Der Lebensmitteldiebstahl sei anschei¬
nend genau organisiert Die Waren seien aus Lastwagen schnell
geplündert und in Kellern verschwunden . Das Diebesgut würde
meistens in kleinen Lokalen verkauft. Selbst in der Armee werde
gestohlen.

In den letzten Monaten , so berichtet der Korrespondent weiter,
seien allein Zigaretten und Tabak im Werte von rund 200 999
Dollar geraubt worden. In der Verhandlung gegen vier Werft-
angestcllte aus Liverpool habe der Staatsanwalt festgestellt , daß
in einem einzigen Polizeibczirk 900 Mann wegen Diebstahls auf
Werften verhaftet worden seien . Die Diebe hätten Kisten auf¬
gebrochen , diese dann mit Sand gefüllt und die Kisten verschickt.

3 » die Wüste geschickt
DNB Stockholm , S . Febr . Wie Reuter mitteilt , hat sich Sir

Roderick Jones, der über 25 Jahre an der Spitze des Reuter-
Büros stand, von seinen Aemtern zurückgezogen . Nachdem er sich
durch skrupellose Hetzpropaganda in Südafrika goldene Spore»
»erdient hatte , wurde Jones im Jahre 1915 Nachfolgerdes Baron
Reuter . Schon wä '-rend des Weltkrieges hat Jones eine Lügen¬
flut in London entfesselt und ist nachher ein williges Werkzeug
str die Vergiftung der Atmosphäre gewesen , die andere euro-
päische Völker für Englands Krieg geneigt machte.

Die faustdicken Lügen, mit denen Reuter im Aufträge Chur¬
chills diese Taktik auch jetzt fortzusetzen versuchte , haben aber m
der Welt so viel Anstoß erregt , daß London glaubt , seine Nach¬
richtenagentur rehabilitieren zu müssen, und schickt darum — wie
üblich — den Leiter des Büros als Sündenbock in die Wüste.
Eine Aenderung des Systems ist dadurch nicht zu erwarten . Reu¬
ter wird Liigenreutcr bleiben , wie Churchill Liigenchurcknll
bleibt.

Lord Willingdon muß plötzlich heimkehren
Berlin , 6. Febr . Dem englischen Nachrichtendienstzufolge muß

Lord Willingdon, der Leiter der berüchtigten britischen
Reklameabordnung, die zur Zeit die südamerikanischen Länder
bereist, aus „gesundheitlichen Gründen" nach England zurückkeh-
ren Die Handelsdelegation sei deshalb gezwungen, ohne ihn
weiter nach Kolumbien und Venezuela zu reisen. Man dürfte
kaum fehlgehcn in der Annahme , daß es sich hierbei wohl um eine
Rückberufung des edlen Lords handeln dürfte , verursacht
durch allzu magere Ergebnisse seines Liebeswerbens um die
Gunst der iberoamerikanischen Länder für Englands „selbstlose
Sache ".

Indische Iwangsarbeiter für England
Kabul , 6. Febr . Die Pläne des englischen Arbeitsministers l

Bevin zur Massenaushebung indischer Zwangsarbeiter und ihrer
Deportation in die vom Luftkrieg besonders bedrohten Industrie¬
zentren Englands gewinnen Gestalt. Nach den letzten englischen
Berichten aus Indien hat die Auswahl der ersten Arbeitertrans-
xorte in den inoischen Fabrikbetriebcn nunmehr begonnen. Die
Arbeiter werden gar nicht erst gefragt , sondern vom Arbeitsplatz
weg in Sammellagcr gebracht , wo sie den Abtransport nach
England abwarten sollen . Die englische Propaganda sucht den
Sklavencharakter dieser Arbeit dadurch zu verschleiern,
daß sie nach außen den Eindruck erweckt, die indischen Arbeiter
drängten sich förmlich dazu , nach England zu gehen . Wie zum
Hohn werden die für England bestimmten ausgehoüsncn indischen
Arbeiter „Vevin- Jungen " genannt . >

Neues politisches Verbrechen der Engländer ? !
Der „plötzliche Tod" Mahmud Paschas

Mailand , 6 . Febr . Die Nachricht von dem „plötzlichen Tod"
des früheren ägyptischen Ministerpräsidenten Mahmud Pa- ^
fcha wird von der Turiner „Stampa " in einem Bericht ihres i
Korrespondenten aus Beirut ausführlich behandelt . In der gan¬
zen arabischen Welt , so heißt es darin , fällt es auf, daß der Tod
kurz nach dem Hinscheiden von zwei anderen ägyptischen Mini¬
stern, Sabrei Pascha und Saleh Pascha, erfolgte . Die in Beirut
eingetroffenen Meldungen , die wegen der strengen Zensur in i
Aegypten nur äußerst spärlich einliefen , sprechen davon, daß ^
Mahmud Pascha, der bis zur letzten Stunde sich einer aus - !
gezeichneten Gesundheit erfreute , nach einem offiziellen !
Essen in den ersten Nachmittagsstunden von Uebelkeit befallen
wurde . Er wurde in seine Wohnung gebracht, wo er sich trotz
sofortiger ärztlichen Hilfe nicht mehr erholen konnte.

Die öffentliche Meinung Arabiens ist fest davon überzeugt, daß
der Tod Mahmud Paschas nicht auf eine natürliche
Ursache zurLckzusiihren sei . Man betont , daß dcr Staats¬
mann , der vor 7twa drei Jahren aus der Regierung ausgeschie¬
den war , seit er damals in der Opposition stand , die klare anti-
britische Linie , die er während seiner Amtstätigkeit verfolgt
hatte , auch weiter beibehielt . Er vertrat offiziell die wahren
Interessen des kleinen ägyptischen Volkes . Die volkstümliche Par¬
tei, die sich mit dem schlimmen Los der von den englischen
Baumwollpflanzern ausgebeuteten Fellachen befaßte, hatte keine l
anderen Ziele als die , die ägyptische Masse gegen das schwere
britische Joch aufzurütteln . Deshalb wurde das von Mahmud
Pascha während seiner Amtszeit durch Maßnahmen und Gesetze
und auch später durch mutige Artikel und Reden durchgeführte
Werk von den Bewohnern des Niltales mit größter Sympathie
verfolgt . Sehr oft hielt er kühne Anklagereden gegen die Unter¬
drücker . Noch vor kurzem hatte Mahmud Pascha offen erklärt , daß
die von den Engländern eingcleiteten Maßnahmen zum Ankauf :
der ägyptischen Baumwolle nicht dazu geeignet seien , das Land !
vor der durch den Krieg hervorgerufenen schweren Krise zu be- i
wahren . Er erklärte , daß das ägyptische Volk nie und niemals §
die Untedriickung und den Zwang vergessen werde, die ihm von
London auferlegt worden waren.

Ueber die näheren Umstände des Todes hört man , so berichtet
das Blatt weiter , daß Mahmud Pascha mit anderen Persönlich¬
keiten verschiedener Parteien zu einem Essen nach einem bekann¬
ten Klub der Hauptstadt eingeladcn worden war .- In dem Lokal
verkehrten seit langem Aegypter als auch Engländer . Als der
ehemalige Ministerpräsident das Obst gegessen hatte , fühlte er
sich plötzlich von Uebelkeit befallen. Jeder glaubte , daß das Uebel
schnell vorübergehen würde . Ein Bedienter brachte frisches Wasser,
aber «He Mahmud Pascha das Glas ergreifen konnte , stürzte er
bleich zu Boden. Er wurde in einem Kraftwagen nach Hause
gebracht und starb nach einigen Stunden , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben.

Daß es sich um ein neues politischesVerbrechen handeln müsse
— der Name JntelligenceServiceistin aller Munde —
wird noch dadurch bestätigt , daß die Engländer außerordentliche
Maßnahmen ergriffen haben , die einem wahrhaften Belagerungs¬
zustand gleichkommen.

Kampfflieger über endlosem Meer
Mit dem Langstreckenbomber gegen den Feind

NdZ . 6. Febr . (PK ) Noch einmal drücken wir , die Zurück¬
bleiben müssen , unserem Kameraden , der im Film das gewaltige
Erlebnis der Fcindslüge mit dem Langstreckenbomberüber end¬
lose Weiten des Atlantischen Ozeans festhält, die Hand. Eine
kleine Spur von Neid möchte uns , die wir alle schon über feind¬
liches Land geflogen, bei einem solchen Auftrag überkommen.
Doch er wird hinweggesegt von der Spannung , die uns von nun
«n wie mit eisernen Klammern festhält. So stark sind wir mit
Unserem Denken hier dabei.

Ein Tag und wenige Stunden liegen dazwischen , und dann
sieht der Filmmann wieder unter uns . Ein Tag und wenig«
Stunden sind eine knappe Zeit . Uns ist sie wie eine Ewigkeit er¬
schienen . Nun aber hören wir die Schilderung eines Feindsluges,
die uns bis zum Innersten packt und entlohnt für alle Ungeduld
des Wartens.

„Stockdunkel ist es beim Start , in tiefer Nacht noch . Aus mei-
^ nem Wagen schleppe ich Stück für Stück meines umfangreichen
> Filmgepäcks zu einem düsteren Schatten , als der Langstrecken-
I bember im nächtlichen Dunkel vor mir steht . Startklar , vollge¬

tankt und vollgerllstet. Gespickt mit dicken Bomben, die heute,
wenn wir wieder bewaffnete Aufklärung viele hundert Kilo¬
meter weit über den Ozean fliegen , ihr Ziel finden sollen.

Das letzte Leuchten vom Flugplatz her liegt weit zurück. Unter
i uns nicht mehr Land , nicht mehr französischer Boden. Längst
^ nicht mehr . Unter uns das Meer , Wasser, nichts als Wasser. Die
^ Stunden , die ich von meinem Heckstand Hinausstarre , sind greulich
j lang . Da klingt devRuf von der Kanzel : „Oestlich voraus Irland
i - eine beleuchtete Stadt !" wie eine Freudenbotschaft . Und wir

alle nehmen dieses Bild als ein schon lange nicht mehr gehabtes
Erlebnis mit . Lichter, so viel Licht. In Höhe der Küste Nord¬
irlands , jetzt einige Striche mehr westlich , aber immer noch im
Angriffsbereich feindlicher Jäger . Wir machen die Bordwaffen
klar . Es wird auch schon Tag . Von Osten her hellt es immer
mehr.

10 Uhr morgens . Vorwärts , vorwärts stürmt der Riesenvogel.
Immer weiter über die scheinbare Unendlichkeit des Ozeans.
Kaum ein Wort wird gesprochen . Der Kommandant gibt nur di«
notwendigsten Befehle. Da ist auf einmal die weiße Bug¬
welle eines englischen Zerstörers sichtbar . „Der ist
nicht allein !" Und wirklich , schwarze Rauchfahnen ganz tief am
Horizont . Ein Eeleitzug . Dorthin.

Wir stoßen in die Wolken hinein , ohne Richtung zu verlieren.
Der Flugzeugführer hat gut berechnet: Dicht vor dem weit aus¬
einander gezogenen Haufen für England fahrender Handelsschiffe
stoßen wir hinaus . Mit Argusaugen hat unser Hauptmann die
größten Pötte herausgefunden . In wildem Sturz geht es auf
den ersten Kahn hinab . Rasend wächst das Schiff uns entgegen.
Eine Pfundsübsrraschung für die da unten . Kein Schuß fällt
von ihrer Seite . Also die Kamera für das Maschinengewehr. Der
Filmstreifen läuft und nimmt das Geschehen auf . Vis auf kür¬
zeste Entfernung stößt unser Riesenvogel hinab . Die Bordwaffen
hämmern und dann fällt eine Bombe . — Mittschiffs . Eine gewal¬
tige Detonation , Rauch, weißer Gischt, ein flammendes Meer,
Feuer , Feuer . Ein 4000 -Tonner geht zu den Fischen.

Im weiten Bogen kurven wir , steigen zu neuem Anflug , der
einem weiteren 4000er gilt . Mit voller Fahrt stürmen Zerstörer
herbei und suchen wild feuernd ihre Schäfchen zu decken . Vergeb¬
lich . Ruhig und gelassen sitzt unser Flugzeugführer am Steuer.
Eisern ist der Blick des Bombenschüßen, nur auf das Ziel gerich¬tet Jetzt wieder hinab . Auf ein neues Ziel . Ich lehne mich weil
hinaus und hänge über dem Drehkranz . Mit aller Kraft halte ich
die Kamera fest, lasse sie laufen.

Wieder bis tief über den Kahn . Neue Bomben fallen und schla¬
gen ein . Eine reißt ein Riesenloch in das Schiff. Auf einmal ziehtdie Maschine hoch . Leuchtspur zischt an den Flächen vorbei . Der
Gegner schießt. Ich werde zurückgeschleudert in den Sessel , raffe
mich wieder hoch . Die Kamera wird zentnerschwer in diesem
Luftzug . Nur mit Mühe kann ich verhindern , daß ich hinaus-
gcschleudert werde und am Leitwerk zerschelle. Plötzlich sprengt
die Sicherung des Kameraverschlusses und eine unheimliche Kraft
entreißt den Apparat meinen Händen . Am Höhenruder sehe ich
ihn zerschellen . Das ganze Angriffqbild nimmt er mit . Ich hätte
aufschreien können . Finde erst die Fassung wieder , als wir nacht
über dem Eeleitzug schweben . Sehe eine andere Maschine, einen

! zweiten unserer Fernbomber auf ein anderes Schiff niederschie-
ßen , der unbemerkt aus den Wolken gekommen ist und gegen
den sich nun die ganze ohnmächtige Wut der feindlichen Zerstörer
richtet. Wir weilen noch eins ganze Zeit über der Kampfstätte.
In weiter Schleife ziehen wir Kreise. Einer der von uns getrof¬
fenen Kähne hängt schon bis zum Heck im Wasser. Nicht mehr zu
retten . Genug für heute. Trotz aller stolzen Ergebnisse bin ich

> nicht zu trösten . Doch wer kann gegen das Schicksal. Mehr Glück
für ein andermal ."

Kriegsberichter Anton Dietz.

Südamerikanische Sorgen
VA. Den „merkwürdigen" Krieg haben unsere Gegner einmal

diesen Krieg genannt , weil er so ganz anders verläuft , als st«
erwartet hatten . Das gilt aber nicht nur für unsere Gegner, son¬
dern darüber hinaus auch für die am Kriege nicht beteiligten
Länder , soweit die wirtschaftlichen Folgen in Frage kommen.
Besonders stark sind die Rückwirkungen dieser Art für Süd¬
amerika fühlbar geworden. Auch hier gilt der Satz, daß de«
Krieg völlig anders verlaufen ist, als man erwartet hatte . Jbero-
amerikas Erwartungen gründeten sich im wesentlichen auf die
Erfahrungen des vorigen Weltkrieges . In diesem hatten die süd¬
amerikanischen Agrar - und Rohstoffländer trotz der mannigfache»
Behinderungen des Handels und trotz des starken politische»
Drucks , dem sie auch damals ausgesetzt waren , wirtschaftlich doch

l entscheidenden Vorteil aus der großen Nachfrage für überseeisch«
Agrarprodukte und Rohstoffe in Europa und entsprechend hohe«
Preisen ziehen können. Man hatte trotz des Krieges , ja gerade
durch den Krieg , sehr gute Geschäfte gemacht.

Im gegenwärtigen Krieg ist das Bild völlig anders . England
steht diesmal allein gegen ganz Europa . Während im vorige»
Kriege der größte Teil Europas Kunde der südamerikanischen
Staaten blieb , ist in diesem Kriege also ganz Europa als
Kunde ausgefallen. Nur England ist übrig geblieben.
Aber dieses England ist ärmer als das von 1914/18 , und es be¬
herrscht nicht mehr die Meere , wie es damals im großen und
ganzen doch der Fall war . England rechnet heute beim Einkauf.
Es kauft lieber da ein , wo es keine Devisen aufzuwenden braucht,
d. h . in den Empireländern oder in den noch dem zusammen¬
geschmolzenen Sterlingblock angehörenden Gebieten , wie etwa
den holländischen und französischen Kolonien . Die Tonnagenöte
Großbritanniens sind ein weiteres Moment für die Beschränkung
der Einfuhr von allen nicht unbedingt kriegswichtigen Erzeug¬
nissen . Das Fazit für die südamerikanischenLänder ist daher ein
katastrophaler Rückgang ihres Außenhandels . Als Rohstoffländer,
die vornehmlich Agrarprodukte ausführen , sind alle diese Staate»
auf eine aktive Handelsbilanz angewiesen, da sie nur so ihren
Schuldendienst aufrechterhalten und für die notwendige In¬
dustrialisierung ihrer Wirtschaft sorgen können. Alle Versuche,
einen Ausgleich für den verlorengegangenen europäische « Ab¬
satzmarkt in den Vereinigten Staaten zu finden , sind bisher a»
dem Umstand gescheitert , daß die USA . den größten Teil de»
Exportwaren Südamerikas im eigenen Lande ebenfalls produ¬
zieren . oder wie beim Kaffee schon bisher so viel abnaknnen. n>t«!
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p« brauchten, so daß der Export an diesen Erzeugnissen kaum
peigerungsfähig ist. Di« stark aussuhrbetonte Handelspolitik der
vereinigten Staaten und das geringe Verständnis für die Le«
!bensnotwe»digkeiten Südamerikas bilden ein weiteres Hemmnis.
Im allgemeinen sind die USA . nur bereit , den Import wehr¬
wirtschaftlich wichtiger Rohstoffe zu fördern . Dafür geben sie
allerdings bereitwilligst Kredite , wie etwa für den Ausbau der
Eisenindustrie in Bolivien . Nur wissen die südamerikanischen
Maten nicht, wie sie diese Kredite einmal verzinsen oder gar
zurückzahlen sollen , da ihre Handelsbilanz ' mit den Vereinigten
Maten größtenteils passiv ist . Die Verschuldung an die USA.
besitzt daher den Charakter einer politischen Ver¬
schuldung mit all den sich daraus ergebenden Folgen für die
Luabhängigkeit der Schuldnerländer.

Sind aus diesem Angewiesensein auf den Absatzmarkt der
USA . schon recht fühlbare politische Rückwirkungen für Süd¬
amerika erwachsen , so trifft dies in mindestens ebenso starkem
Ausmaße auf das Seeverkehrsmonopol der Ber¬
ti nigtenStaaten zu . Keines der südamerikanischenLänder
besitzt eine größere Handelsflotte . Der Verkehr wurde in Frie¬
denszeiten in der Hauptsache durch die Handelsschiffe der USA .,
Englands und selbstverständlichdie Schiffe der europäischenStaa¬
ten bewerkstelligt Heute steht praktisch nur noch die Handelsschiff-
fahrt der USA . zur Verfügung . Damit hängt auch der Handel
zwischen den südamerikanischsn Staaten von der Gestellung nord¬
amerikanischer Tonnage ab . Wie wenig entgegenkommend die
USA. hierbei sind , zeigt die kürzlich erfolgte Ankündigung , daß
die nordamerikanischen Schiffe nicht mehr wie bisher im Verkehr
zwischen Südamerika und USA . mittelamerikanische Häfen an-
laufen werden . Das bedeutet, daß der Seetransport südamerika-
rischer Länder nach mittelamerikanischen in Zukunft über USA .-
Hiifen gehen mutz. Er unterliegt damit praktisch der Kontrolle
der Vereinigten Staaten.

Eine neue Gefahr für Südamerika droht in den Verhandlungen
zwischen England und USA . über die Bezahlung der
Kriegslieferungen. Hierbei ist u . a . auch der Vorschlag
gemacht worden , daß England seine Guthaben in Südamerika
zur Bezahlung an die USA . abtreten soll. Die südamerikanischen
Staaten würden bei Verwirklichung dieses Planes also den bis¬
herigen englischen Gläubiger gegen die USA . eintauschen. Der
Effektcnbesitz Englands in den iberoamerikanischen Ländern
wird nach amerikanischen Quellen auf etwa 1000 Millionen
Pfund , also rund 10 Milliarden 'RM ., geschätzt. Diese Schulden- !
last war für die südamerikanischen Länder schon bisher eine ^
schwere Last , aber die Lei den meisten Ländern bestehende erheb¬
liche Aktivität im Handel mit England gab doch wenigstens die
Möglichkeit der Verzinsung und die Aussicht der Abtragung der
Schuld in absehbarer Zeit . Treten aber die USA . in die Eläu-
bigerstellung Englands ein, so liegen die Dinge ganz anders.
Fast alle südamerikanischen Länder beziehen mehr Waren aus
Len USA ., als sie dorthin liefern . Es besteht für sie also nicht
die Möglichkeit, durch ihren Außenhandel die Dollardevisen zu er¬
werben , die zur Verzinsung und Tilgung dann notwendig wären .

'
Auch diese gewaltige Schuldsumme erhielte damit das gefährliche
Gewicht einer rein politischen Verschuldung. Alle Bemühungen
Südamerikas , dem Vordringen des nordamerikanischen Kapitals
Einhalt zu gebieten, ein sehr wesentlicher Zug der bisherigen
Politik dieser Staaten , wären damit umsonst gewesen . Man
versteht daher , mit welcher Sorge diese Entwicklung in Süd¬
amerika betrachtet wird . Freilich können die südamerikanischen
L̂änder wenig dagegen tun ; ihnen kann auf die Tauer nur einsj
helfen, die Wiedereröffnung des Weges nach Eu¬
ropa, das ihnen einen aufnahmefähigen Absatzmarkt zu bieten
vermag , das seine Waren auf eigenen Schiffen holen könnte
und ohne politische Bindung durch entsprechende Gegenlieferun¬
gen zur Industrialisierung der südamerikanischen Wirtschaften
beitragen würde . Eine rasche Beendigung des Krieges ist prak¬
tisch die einzige Hoffnung Südamerikas für die Wahrung seiner
politischen Unabhängigkeit.

Dollar -Guthaben werden eingezogen
DRV Nouyork, 6 . Febr . Wie der stellvertretende australische

Ministerpräsident Fadden bekannt gibt , wird die Regierung
sämtliche Dollarguthaben des Dominions einziehen. Nach „Uni¬
ted Preß " würden dadurch zehn Millionen Pfund für den briti¬
schen Dollar -Kriegsfonds verfügbar gemacht . Wie hoch dem „rei¬
chen" England das Master am Kragen stehr , geht daraus hervor,
daß auch für Kanada valdige Einziehung der Dollarguthaben
angekündigt ist, um die heihbegehrten Waffenlieferungen aus
WÄ . finanzieren zu können.

Die Lilauerrdeulfchen kommen
Der erste Transport der Heimkehrer unterwegs

Königsberg, 6 . Febr . Ein grauer Morgen . . . Gestern noch
lagerte die starke Kälte auf der Stadt , die seit Tagen , ja Wochen
schon von einem Eispanzer überzogen ist. Heute hat die Kälte
etwas nachgelassen , dafür wirbelt ohne Ende dichter Schnee durch
die Straf , n , daß man kaum zwanzig Schritte weit sehen kann.
Sonst waren die Straßen zu dieser Zeit , bei diesem Wetter viel¬
leicht weniger belebt ; heute kann man eine Bewegung feststellen,
die so manchen Stadtbewohner aufmerksam machen würde —
wenn er es nicht längst wüßte : Der erste Transport der Volks¬
deutschen Litauens verläßt die Stadt , das Land — kehrt heim
ins Reich . In aller Frühe schon sieht man die grauen Männer
des ^ -Umsisdlungskommandos auf dem Dahnliof. Schlitten mit
Eepäck flitzen über den glatten Schnee . Koffer und Kisten wer¬
den verladen . Unermüdlich summt der Motor des Sanitätswa¬
gens , vom Bahnhof nach der Stadt , von der Stadt zum Bahnhof.
Er bringt Gebrechliche und Mütter und Säuglinge in warme
Waggons, wo sie weich gebettet liegen werden . Der leitende Arzt
Dr . Franke läßt es sich nicht nsbmen : Ucberall ist er persönlich
dabei, klettert in jeden Wagen , steht sich jedes Kind und jede«
Mütterchen an und erfreut sich an den Säuglingen , die dick und
«esund in ihre Betten gewickelt liegen und die Umsiedlung ver¬
schlafen . Das ist neues Blut , frisches , gesundes Leben, das sind
Pulsende Kraftströme , die ins Reich fließen.

Noch ein Händedrücken, ein „Auf Wiedersehen"
, Mädchen , Müt¬

ter und Männer . Einige bleiben noch zurück . Aber nicht lang«
wird es dauern , da werden auch sie gehen , da wird der letzte
Deutsche das Land verlosten habe« . Jetzt richten sich aller Auge»
anf einen Punkt . Und da erkennen sie ihn auch schon , den Mann,
^en sie rin dreioiertel Jahr sehnsüchtig erwarteten , den Ver¬
treter des Reiches. Der Hauptbevollmächtigte für die Umsiedlung,

besten Unermüdlichkeit im ganzen Lande schon sprichwörtlich ge¬
worden ist. Parteigenosse Brückner, kommt , um jedem der
Seinen noch einmal eine gute Fahrt zu wünschen . Nun schreitet
er den Zug ab . Alles ist in Ordnung Die Männer des ^ -Kom¬
mandos haben wieder einmal ganze Arbeit gemacht . Es hat ge¬
klappt , die Sache rollt . . . Durch das Schneetreiben bricht Son¬
nenlicht. Aber Heller beinahe noch brechen oie vielen leuchtenden
Blicke durch und während sich der Zug in Bewegung setzt , heben
sich alle Hände zum deutschen Gruß : Heimwärts — nach Hause.

Dünische Polizeiabordmmg in Berlin
DNV Berlin , 6 . Febr . Auf Einladung des Chefs der Ordnungs¬

polizei, General Dalucge , ist eine Abordnung dänischer Polizei-
ofsiziere unter Führung des Chefs der uniformierten dänischen
Polizei , Polizeidireltor Dab ! , zu einem längeren Deutschlandauf¬
enthalt in Berlin eingctrossen. Nach Besprechungen im Haupt¬
amt Ordnungspolizei beim Ehe : des Kommandoamtes , General¬
leutnant von Bombard . und Besuchen beim Polizeipräsidenten
von Berlin , Graf von Helloon , und beim Kommandeur der
Schutzpolizei in Berlin . Generalmajor Klingcr , werden die däni¬
schen Polizeioffiziere Einrichtungen der deutschen Polizei im
Reich besichtigen und am 15 . und ll >. Februar den . .Tag der deut¬
schen Polizei " in Berlin

Ernennungen in Hilfsformationen der Oednungspolizei
Berlin , 6 . Febr . Der Führer Hai aus Anlaß der Wiederkehr

des Tages der nationalsozialistischen Machtübernahme auf Vor¬
schlag des Reichsführers ^ und Chefs der Deutschen Polizei den
Chef der Technischen Nothilfe ^ -Gruppenführer Wein reich
zum Generalmajor der Polizei und den Chef des Amtes für
Freiwillige Feuerwehren , Provinzialfeuerwehrführer Schnell,
zum Obersten der Polizei ernannt . Durch diese ehrenvolle Er¬
nennung haben zugleich auch die beiden dem Chef der Ord¬
nungspolizei unterstehenden Technischen Hilfsformationen der
Polizei für ihren bisherigen Kriegseinsatz eine bohe Anerken¬
nung er' a.

" " Weltbild (M ) .
Staatssekretär Schlegelberger leitet die Geschäfte des

Reichsministers der Justiz.
Nach dem Ableben des Reichsministers der Justiz , Dr . ELrtner,
hat der Führer zunächst den Staatssekretär im Reichsjustizmini¬
sterium, Dr . Franz Schlegelberger , mit der Führung der Geschäfte

des Reichsfustizministers beauftragt.

Schutz des NationalitAtenerrrpfirrdens
DNB Budapest, 6 . Febr . Das Abgeordnetenhaus hat in die

Gesetzesvorlage über den „strafrechtlichen Schutz des Nationali¬
tätenempfindens " in erster Lesung angenommen. Der Bericht¬
erstatter führte u . a . aus , daß das Ungartum durch diesen Gesetz¬
entwurf den Nationalitäten die Hand reichte . Diese Geste ge¬winne dadurch an Bedeutung , daß die Vorlage in einer Zeit ver¬
handelt werde, da der Nationalismus auf der ganzen Welt in
«ussteigender Richtung begriffen sei.

ZUMGedächtnisvon Karl Roos
Am 7. Februar jährt sich der Tag , an dem Karl Roos in

den Schießständen von Nancy unter den französischen Geschosse»
fein Leben für sein Vaterland hingab . Er leistete dieses größte
und letzte Opfer des Mannes in der Ueberzeugung. daß sein Tod
dem deutschen Elsaß nützen würde . Er .hat die Heimkehr seines
Landes in das Mutterland , die seine Sehnsucht war , nicht mehr
erlebt , aber er ist in die Geschichte dieses Landes eingegangen
als Mann , der die schwer zu erwerbenden Bezeichnungen „Pa¬
triot " und „Held " verdient hat . Wir haben daher die Pflicht,
am 7. Februar feiner zu gedenken und voll Ehrfurcht uns eines
Lebens zu erinnern , das von Anfang bis zum Ende dem Vater¬
lands gewidmet war und noch große Aufgaben hätte erfüllen
können , wenn es nicht mit 52 Jahren von einem verständnislosen
Gegner gewaltsam beendet worden wäre . ^

Nach beendetem Staatsexamen wurde Roos Lehrer . Tr war
nach dem Weltkriege, den er als deutscher Offizier mitgemacht
hatte , Schuldirektor in Straßburg . Die Einstellung der franzö¬
sischen Regierung zu dem elsässischen Problem führte ihn zur
Politik . Vor allem war erVorkämpfertnderSprachen-
srage, die er als Angelpunkt des Kampfes gegen die Franzö-
sterung des Elsaß' erkannt hatte . Immer wieder betonte ex, daß
die Elsässer weder nach Abstammung noch nach Sprache Franzosen
Heien . Er war Milgründer des Elsaß-Lothringischen Heimatbun¬
des, aus 8em sich die Autonomistische Partei entwickelte , deren
Führer er wurde . Es ist verständlich, daß er dadurch und durch
seine persönliche stark aktive Tätigkeit von den Franzosen als
unangenehmer Gegner gewertet wurde Als Ende 1927 der
Kampf gegen die Heimatbewegung sich zu zahlreichen Verhaf¬
tungen steigerte, verließ Roos das Elsaß, ohne indessen sein
Wirke« irgendwie einzuschränken . Die Quittung war seine Ver¬
urteilung in Abwesenheit 1928 in Kolmar zu 15 Jahren Zwangs¬
arbeit . Als die Franzosen durch die Stellung , die das Elsaß zu

HHes« N Arteil nahm , belehrt wurden , daß es ein Fehlurteil war.

reyrre Roos zurück, wurde aber festgesetzt und im Wiederauf¬
nahmeverfahrenfreigesprochen.

Roos wirkte nun weiter unermüdlich, in Wort und Schrift
forderte er von den Franzosen Recht für seine Heimat.
Die französischen Machthaber, die ihre Felle wegschwimmen sahen,
griffen erneut zur Gewalt . Eine Verhaftungswelle ging über das
Land , und unter der fadenscheinigen Beschuldigung der Spionage
warf man auch Roos ins Gefängnis . Im Oktober 1939 wurde er!
von einem Militärgericht zum Tode verurteilt , ein Schandspruch,
der ewig an dem französischen Offizierskorps hängen bleibe»
wird . Am 7 . Februar 1940 wurde das Urteil vollstreckt.

Wir werden uns dieser ruchlosen Tat ewig erinnern , die wir
nicht mehr verhindern konnten und deren von einem Mitgefange¬
nen geschilderte Begleitumstände uns am heutigen Tage wieder
mit schrecklicher Klarheit vor unser Gedächtnis treten . Mit dem
Elsaß gedenkt ganz Deutschland dieses aufrechten, von heißer
Vaterlandsliebe erfüllten Mannes.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Schulungs - und Erziehungsarbeit der Partei im Kriege.

Der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der
gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP ., , Reichsleiter Rojenberg , berief die
Mitglieder der Reichsarbeitsgemeinfchaft für die Schulung
der gesamten Bewegung zu einer Besprechung nach Berlin.
In eingehender Aussprache wurden die Richtlinien für die
kommende Schulungs- und Erziehungsarbeit der ganzen Be¬
wegung festgelegt.

Neuer Führer im Arbeitsgau Tirol -Salzburg . Der Reichs¬
arbeitsführer hat Eeneralarbeitsfllhrer Paul Hoppen-
rath mit der Führung des Arbeitsgaues XXXIII — Tirol-
Salzburg — beauftragt . Eeneralarbeitsführer Erwin Kah¬
len war Ende Januar aus Gesundheitsgründen in den Ruhe¬
stand getreten.

Euter Besuch der HJ .-Ausstellung. Die am Sonntag von
Neichsjugendführer Axmann eröffnete Ausstellung der Hit¬
ler-Jugend in Oslo hatte einen außerordentlich guten Be¬
such zu verzeichnen . Vis Mittwoch wurden bereits 18 000 Be¬
sucher gezählt. .

Beitritt zum Dreimächte-Pakt genehmigt. In feierlichem
Nahmen nahm das slowakische Parlament einstimmig die
Gesetzesvorlage über den Beitritt der Slowakei zum Drei-
mächte-Pakt an.

Losgerifsener englischer Sperrballon über Spanien . In
großer Höhe wurde die Stadt Leon von einem englischen
Sperrballon überflogen. Das Stahlseil schleifte teilweise
ruf dem Boden und verursachte zahlreiche Schäden.

Nach England unterwegs . Der Londoner Nachrichtendienst
sibt bekannt, daß der australische Premierminister Menzies
in England erwartet wird.

Goethe-Medaille für Professor Sapper . Der Führer hat
dem ordentlichen Prosessor Geheimen Negierungsrat Dr.
Karl Sapper in Garmisch aus Anlaß der Vollendung seines
75 Lebensjahres als Geograph die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Botschafter Kurusu von Ribbentrop empfangen. Der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop empfing
Donnerstag den aus Berlin scheidenden japanischen Bot¬
schafter Kurusu . Zu Ehren des Botschafters fand im An¬
schluß ein Zusammensein im kleinen Kreise statt.

Der Reichsministerdes Innern Dr . Frick empfing am Don¬
nerstag den Bürgermeister der Haupt - und Residenzstadt
Budapest, Dr . Szendy. Dem Empfang wohnte der kommis¬
sarische Oberbürgermeister und Stadtpräsident von Berlin
Steeg bei.

Neuer USA .-Botschafter in London. Einer Meldung der
Agentur Associated Preß zufolge ernannte Roofeveit John
G . Winant als Nachfolger von Kennedy zum amerikanischen
Botschafter in Großbritannien.

Thailändisch-indochinesische Friedensverhandlungeu . Nach¬
dem die thailändische Abordnung für die Friedenskonferenz
bereits am Mittwoch im Flugzeug in Tokio eingetrofsen war,
kam nunmehr auch die französisch- indochinesische Abordnung
aus dem Luftweg in der japanischen Hauptstadt an . Die Lei¬
ter der beiden Abordnungen , Prinz Varavarn von thailän¬
discher und Botschafter Arsens Henry von französisch- indo¬
chinesischer Seite , statteten Außenminister Matsuoka und
dem Sondergesandten Matsumiya , die die Führung der japa¬
nischen Abordnung bei den am Freitag beginnenden Ver¬
handlung übernehmen, Besuche ab.

Goethe-Medaille an Professor Hochstetter . Der Führer hakdem ordentlichen Professor Dr . med . Ferdinand Hochstetterm Wien aus Anlaß der Vollendung seines 80 . Lebensjahresin Anerkennung seiner Verdienste um die ärztliche Wiffen-
schaft , insbesondere auf dem Gebiete der Anatomie und
Embryologie, die Goethe-Medaille für Kunst- und Wiffen-'chaft verliehen.

Glückwünsche des Führers an den Kaiser von Mandschu-kuo. Der Führer hat dem Kaiser von Mandschukuo zum Ge¬
burtstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Zusammenarbeit der AO. der NSDAP , mit der deutsche»
Wehrmacht in Italien . Die Landesgruppe Italien der Aus-
landsorganisatisn der NSDAP , übernahm die Betreuungi>er sich in Italien befindenden deutschen Truppen . So sor¬
gen Filmvorführungen , Soldatenheime sowie die Zustellung
der neuesten deutschen Tageszeitungen und Zeitschriften da»^
für , daß die deutschen Truppen wissen , daß die Heimat auch!
in der Fremde geschloffen hinter ihnen steht und an sie denkt.!

Größte Bibliothek der Welt zur Judenfrage . T , . .pleiter
Rosenberg hat als Grundlage für die Erforschung der Ju-
Lenfrage in Frankfurt a . M . die Errichtung einer Spezial«
bibliothek durchgesührt. Einen Grundstock — insbesonder«
Iudaica und Hebraica — stellte die Stadt Frankfurt zur
Verfügung ; der Bestand wurde durch Erwerbung wichtigster
Werke vermehrt , so daß die Bibliothek bereits heute 350 000
Bände umfaßt und damit die größte Bücherei der Welt dar¬
stellt , die der Judenfrage gewidmet ist.
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Schulungstagung des BDM und IM.
Am Samstag und Sonntag , den 1 . und 2 . Febr . trafen in Calw

die Gruppenführerinnen des BdM und des Jungmädelbundcs zu
einer Schulungslagung zusammen.

Am Samstagabend wurde die Tagung durch einen ein führen¬
den Schulungsvortrag der Leiterin der Hauptabteilung II beim
Obergau 20. Maria Bos » , eröffnet Sie st llte das Thema:

'
„Deutsche Leistungen im Ausland " in den Mut lpunkt ihrer Aus¬
führungen und gab den Mädclführerinnen weitvolle Anhaltspunkte
für die G stallung der Schulungsabende. Sie ging besonders auf
die Ptomertaten deutscher Volksgenossen im Balkan , in Amerika
und in den Kolonien ein und stellte ein ge Bebpiele deutscher
Utberlegenheit m Kultur, G- ist swissenschaft und Technik heraus.

Am Sonntag vormittag wurden zunächst verschiedene geschäft¬
liche und organ fatorische Fragen aus der Arbeit des BdM . ge¬
klärt . Nachdem die Mädelschar - und Mädelschafisührerinneneinge¬
troffen waren, ließen sich die ve , sammelten Füh erinnen in einer
Morgenfeier von d m Gedanken des Deutschen Sozial smus packen.
Die Morgenfiier wurde von der Spielschar des Untergau s ge-
paltet und klang aus in d>m Gedonk n an die große Gemeinschaft,
denn d >r enge Zu amme >h ilt in der Einheit ist Vorauss tzu ' g zum
Sieg der Volksgemeinschaft Nach der Morgenfeier gab K eisleiter , >
Wurster einen fesselnden Uebcrblick über die Aufgaben der Partei !
und besonders über die politische Führung d s Kreises Ec zeigte i
auf, welche Pflichten die Jugend aus sich nehmen muß und ging ^
aus ö tliche Schwierigkeiten aufklärend ein , so daß di - Mädel auch
M Bild von den Aufgaben ans dem Gebiet der Landwirtschaft
und Ernährungspolitik bekamen. Anschli. ßend hi lt Unlergauf- hreiin
Maria Bosch einen w iteren Stt.ulüngsvottrag üb r aktionelle
Probleme der Außenpol t k. Sie entwaif - in groß -s Bild vom Ent¬
stehen der poliuschen Groß -. Sume und erweckte das Verständnis für
die treibenden Kräfte in dieser Z it des Umbruchs.

Am Sonntag nachmittag sprach K iminalkommissarin Pgn.
Bindert zu den Mädeln über d 'e polt,etliche Betreumg der
Jugend und über die verschiedenen Gefah en für die Jugendlichen.
Sie wies aus die Pflicht zur Aufklärung dur h das Elternhaus
Urd durch die HI . hin und schilderte die Gründe zur knmmell n
Verseuchung der deutschen Jugend in der Cystemzeit . Auch betonte
sie die Notwendig! it der Poliz w roidnung zum Schutze der Jugend
während des Krieges. In miireißendenWorten führte hierauf Gou-
amtsleiter Thurner die Mädel von den polbschen Probbm n
dieser Tage zu den ewigen geistigen Aufgaben der deuffchen Jugend
und der d ut ch -n Frau. Wir dürfen an die großen Gesch hnisse
unserer Zeit nicht unsere klein n Maßstäbe anlegen , unsere Auf¬
gabe ist nicht , durch vieles Reden die ältere N ttion zu i berzeugen,
sondern wir haben nur eines zu tun : überall, wo wir sieben, uns
ganz einzusetzen und d . m Führer blind zu folgen . Glaube und Re¬
gelst, rung find das Vorrecht der Jugend Darauf sind wir sto z.
Dieser Glaube muß uns zusammenschmieden und einst dahin führen,
daß das ganze Volk hinabsteigt zu den Müttern und empor zu
den Helden , um dort unerschöpfliche Kräfte zu holen . Untergau-
führerm LiefetHunzinger dankte dem Gau imtsleiter für seine
« hebenden Worie und gelobte dem Führer treue Gefolgschaft.
Das Lied „Deutschland heiliges Wort " beendete die erfolgreiche
Tagung . ,

RTB . Altensteig . Zn diesen Tagen wurden fast allen Haus-
ha tung n Flugb ätler zugrst . llt, die vom Gau herausge .eben
wurden. Zu dem „ Immer richtig satt" ist noch zu sagen,
daß restliche Brotmarken außer bei ollen N LB .-B ockwalterinn n
auch bei der Ausgabe der neuen L bensmittelkarten abqeg den
werden können. Wegen der Klerdersammlung möchten wir bitten,
daß die für unsere Rückwanderer verfügbarenKleidungs¬
stücke usw . bereit gelegt werden . Abholung erfolgt Anfangs
nächster Woche. Außerdem ist noch G legenbeit zur Abgabe am
kommenden Mittwochvon 14—16 Uhr auf dem Rathausin Zimmer2.

— Einsatz schwäbischer BDM-Führerinneu im Osten. Zehn be¬
währte Führerinnen aus dem BDM-Obergau Württemberg tra¬
ten eine Einsatzfahrt in den Kreis Lublin an, um dort als Hel¬
ferinnen in Kindergärten und anderen sozialen Einrichtungen
Betreuungsarbeitzu leisten und den Deutschen dort mit Nat und
Tat zur Seite zu stehen und ihr Volksbewußtsein zu stärken. Die
Rcichsjugendführung hat sür diese Fahrt 18 VD K -Führerinnen
aus dem ganzen Reich ausgelesen, davon kommen allein 10 aus
dem Bereich des BDM-Obergaues Württemberg.

— Nach beendeter Lehre ist Tariflohn zu zahlen . In diesen
Wochen werden wieder überall im Reich zahlreiche Lehrverhält-
nisse ihrem Ende zugehen . Von besonderem Interesse ist daher ein
Bescheid des Neichsarbeitsministers über die Höhe der Vergü¬
tung nach beendeter Lehrzeit . Hiernach gilt sür die Frage, welche
Leistungen der Betriebssichrer nach Beendigung der Lehrzeit
zu gewähren hat , wenn die Prüfung zu diesem Zeitpunkt noch
nicht abgelegt werden konnte, folgendes : Das Lehrverhältnis
endigt nach der Gewerbeordnung nach Ablauf der Lehrzeit . Bei
einer Weiterbeschäftigung des bisherigen Lehrlings ist infolge¬
dessen mit dem Zeitpunkt der Beendigung des Lehroerhältnisses
nicht mehr die Erziehungsbeihilfe , sondern, entsprechend der
Beschäftigung des Eefolgschastsmitgliedes , der sür das Arbeits-
Verhältnis geltende Tariflohn zu zahlen.

— nsg . Umbau der ländlichen Feuerstellen. Die meisten länd¬
lichen Feuerstellen sind heute noch nicht auf einen genügend wirt¬
schaftlichen und sparsamen Brennstoffverbrauch eingerichtet. Ins¬
besondere wird fast durchweg viel zu piel Holz verbraucht . Holz
ist aber heute ein Rohstoff, den wir dringend zu anderen Zwecken
benötigen . In der Regel kann der Brennstossverbrauch durch eine
einfache Aenderung der Feuerungen wesentlich herabgedrllckt wer¬
den. Die wirtschaftlichstenMaße der Feuerungen sind durch lang¬
jährige fachmännische Versuche einwandsrei sestgestellt worden.
Im Laufe der nächsten vier Wochen werden in Württemberg in
Zusammenarbeit zwischen der Landesbauernschaft Württemberg
mit dem Reichskuratorium sür Technik in der Landwirtschaft und
den Innungen der beteiligten Handwerker — Schlosser -,
Schmiede-, Flaschner- , Hakner- und Schornsteinfegerhandwerk —
sogenannte Handwerkerkurse statt , bei denen zwei besonders aus¬
gebildete Feucrstättenberaterinnen des Reichskuratoriums den
Handwerkern die notwendigen Aufklärungen geben werden.
Außerdem ist geplant , ebenso wie dies bereits in dem badischen
Torf Grombach geschehen ist , auch in Württemberg ein wärme-
wirtschastliches Versuchsdorf einzurichten, wo dann die erforder¬
lichen Schulungen an Hand praktischer Beispiele vorgenommen
werden können.

— Wasselgewichtsware markenpflichtig. Vom 10 . Februar ab
gehört Waffelgewichtsware einschließlich der Waffelpackungen zu
den Dauerbackwaren , die kartenpflichtig sind . Nur noch Waffel¬
stückartikel ( Speisewaffeln , figürliche Waffeln ) sowie Hippen
und Vackoblaten dürfen ohne Abgabe von Vrotkartenabschnitten
verkauft werden . Das Verbot , Wafselerzeugnisse in Mischungen
mit anderen Dauerbackwaren in den Verkehr zu bringen , wird
für Waffelgewichtsware ausgehoben.

— Die Osterschulferien 1941, Das Württ Kultministerium
gibt bekannt : Die Osterserien find vom Reiche rziehungsminister
einheitlich auf die Zeit von Mittwoch , 9 . April (letzter Schultag) ,
bis Donnerstag, 17. April ( erster Schultag ) , festgesetzt worden.
Sie dauern somit vom 10 . bis 16 . April je ei schließlich. Schüler
und Schülerinnen , die in das Berufsleben übergehen, werden am
Samstag, 29. März, entlasten.

Besenfeld, 5. Fcbr. Am 28 Januar ist in Stuttgart Dr. med.
Julrus Sackmann im All -r von 79 I ihren gestorben . Er war
am 1 . Dezember 1861 in B senfeld geboren und studierte Medizin.
Ja Stuttgart üble er bis in sein ho > s Atter seinen Beruf aus
und war durch seine Tüchligkeit und menschliches Wohlwollen bei
seinen Patienten aus allen Ständen geschätzt.

Freudenstadt, 7. Febr . (Goldene Hochzeit .) Am heutigen Frei-H
tag feiert hier in völliger körperlicher und geistiger Frische ein
allgemein hoher Achiung sich erfreuendes Ehepaar das Fell der
Goldenen Hochzeit. Es sind dies die Schwiegereltern unseres
Bürger « , isters Dr. Blaitt er und zwar der tatkrämg ? und weit¬
blickende Grüi tzer des werihin b -kannten T x ilienk rufkaus.-s am

Marktplatz, Kiufmann i. R Hermann Hengel, kanajähria«
Mitglied der Handelskammer Calv und seine allez it freundlich,
und stets hi ssbereite Frau, Emilie geb . Stengle , Inhaberin des
Mutier kreuzes , b ide von Herrenberg stammend. — Möge dem
ollllits beliebten J >,b Ipaar, das mil L ib und Seele in Freuden¬
stadt lä >gst heim sch geworden ist, noch ein w ilerer , recht langer,
stt öner, hoher u d gottbegnadeter Lebensabend bei guter G . sund.
heit beschied n sein.

nsg Stuttgart . (KreisleiterFischer40Jahre « ltz
Am 9. Feb uar vollendet der Kreisleiter der Eauhanptstaht
Stuttgart , SA -Obersturmbannsiihrer Wilhelm Fischer, sein 49.
Lebensjahr. Er ist in Lustnau , Kreis Tübingen , geboren . I « l
Tübingen besuchte er die Oberrealschule bis zum Einjährige ». !
Als Kriegsfreiwilligermit 17 ^ Jahren gelangte er nach kurzer s
insanteristischer Ausbildung in Wilhelmshaven bei der Kriegs, s
marine auf dem kleinen Kreuzer „Karlsruhe" zum Einsatz . Bei
Kriegsende wurde er mit seinen Kameraden auf Ccapa Floa
interniert . Dies war, ebenso vie die Erlebniste bei der Revolte
1918 , in starkem Maße bestimmend für seinen frühen Einsatz in
der Bewegung des Führers . Als Nationalsozialist der Tat hatte
er sich frühzeitig der Bewegung Adolf Hitlers verschrieben. Be¬
reits im M 'irz 1923 trat Fischer der damaligen Ortsgruppe Tü¬
bingen der NSDAP , bei und war als Ortsgruppenkassier riud
SA -Mann bis zum Verbot der Partei tätig. Sein Wiederein¬
tritt in die NSDAP , erfolgte am 1 . August 1929 . Die Jahre des
Kampfes sahen ihn dann in der Ortsgruppe Stuttgart als Stra-
ßenzcllenobmann , in Vaihingen/Filder als Sektions - und spä¬
teren Ortsgruppenleiter. Im Jahre 1933 übernahm Fischer de»
Kreis Filder (Stuttgart -Amt ) der NSDAP . , dazu 1934 de»
Kreis Böblingen . 1936 wurde diesen Kreisen noch der Kreis Her¬
renberg einverleibt . Gleichzeitig leitete er hauptberuflich den Bek¬
lag des „Filderboten"

. 1937 berief ihn das Vertrauen des Gau¬
leiters in das Amt des Kreisleiters der Eauhauptstadt Stutt¬
gart . Am 30 . Januar 1940 erhielt er die Dienstauszeichnungeil
der NSDAP , in Silber und Bronze.

Kindsmutterermittelt. Die Mutter zu der am 12. Ja¬
nuar im Neckar bei der König-Karls -Vrücke aufgefundenen Leiche
eines neugeborenen Kindes ist inzwischen durch die kriminalpoli¬
zeilichen Ermittlungen festgestellt worden . Es handelt sich um eine
jugendliche Person , deren Eltern das Kind unmittelbar nach der
Geburt beseitigten.

Jlsfeid , Kr. Heilbronn . (Tödlicher Unfall .) In de» »»-
teren Räumen der Mittelmühle ist der 36 Jahre alte Schäfer
I . Wünsch aus Haisterhosen bei Ellwangen ertrunken . Der Ver¬
unglückte , der vermißt wurde , als seine Herde zerstreut war und
Hut und Schippe in der Scheune vorgefunden wurden , mutz ab¬
gestürzt sein , worauf Verletzungen an der Stirn schließen laste«.

Rottweil. (Zusammenstoß .) Auf der Kreuzung Eisenbahn- >
und Hindenburgstraße ereignete sich am Mittwoch vormittag ei« -
Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem Per¬
sonenkraftwagen. Bei dem Unfall wurden drei Personen derart
verletzt, daß sie in das Kreiskraakenhaus übergeführt werden
mußten.

Fricdrichshasen. (Neue Segelflieger - Werkstättte .)
Wie verschiedene andere Städte im Reich , so bekam nun anH
Friedrichshofen eine Reichsbahnwerkstätte für Segelflieger . Dp :
rektor Dr . Seeger vom Reichsbahnausbesserungswerk Friedrichs-
Hafen wies auf die Bedeutung dieser Werkstätten hin . NSFK .«
Standartenführer Kellner -Stuttgart dankte der Reichsbahn für
ihre tatkräftige Unterstützung der Heranbildung des fliegerischer
Nachwuchses . Reichsbahnrat Dr. Autenrieth -Stuttgart teilte mihi
daß in den bestehenden Werkstätten schon zahlreiche Segelflug¬
zeuge hergestellt und Hunderte von Lehrlingen ausgebildet wor¬
den seien.

Gestorben:
Nagold: Wilhelm Rapp, Mühlebesiher, 48 I.
S ch osp floch : Anna Finkbeiner geb . Tcück, Att-Ruoßlesbäuerin,

72 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in Altenstch
Druck und V rlag Buchdruckerei Lank in Altensteig , zurzeit Prl . 3 gLltz

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Preisanordnung für Holzbeförderung
und sonstige Fuhrleistungen

DerHerrWürtt . Wirtschaftsminister — Preisbildungsstelle—
hatin zwei Anordnungen vom 25 . Imuar l94l Höchst¬
preise für die Beförderung von Stamm- und Schicht¬
holz mit Kraftfahrzeugen im Nahverkehr , sowie mit
Pferde- und Ochsenfuhrwerken — Holzbeförderungs¬
preisanordnung — (Reg -Anz. Nr. 8) undHöchstpreise
für Fuhrleistungen mit Pferde- und Ochsenfuhrwerken
— Fuhrleistnngspreisanordnnng — (Reg .-Anz. Nr . 9)
festgesetzt.

Beide Anordnungen treten am IO . Februar 1941 in Kraft.
Den beteiligten Kreisen gebe ich anheim , die betreffenden

Nummern des Regierungsanzeigers bet den Bürgermeistern
einzusehen, sofem sie sich die Anordnungen nicht selbst be¬
schaffen können.

Unkenntnis der Anordnungen entschuldigt in keinem Fall.
Gegen sestgestellte Preisüberschreitungen werde ich daher un-
nachfichtlich einschreiten.

Ich weise noch besonders daraus hin . daß die in den An¬
ordnungen enthaltenen Höchstpreise nach 8 22 der Kriegswirt-
fchastsv rordnung nur dann berechnet werden dürfen , wenn
die Kostenlage so schlecht ist. daß ohne Berechnung der Höchst¬
preise ein angemessener Gewinn nicht erzielt werden kann.
Die beteiligten Kreise dürfen daher entsprechend der Verant¬
wortung einer kriegsoerpflichteten Wirischast . die festgesetzten
Höchstpreise nur in begründeten Fällen berechnen. Ueberhöyte
Preise sind unverzüglich auf das höchstzulässige Maß zurück-
zusühren.

Calw, den 5 . Februarl94l . I
Der Landrat. I

Cv . Kirchengemeinde Altensteig

Kirchensteuereinzug
im Gemeindehaus (Luthersaal ) , morgen Samstag von
2—5 Uhr. Ev . Kirchenpflege : Reuter.
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Den Soldaten an der
Front das Heimatblatt
Sorgen Sie für die tägliche
Zustellung nach dem jeweiligen
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